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Suzanne Kappeler

Lehenswerte
Aussenraume

Neue Aussenraumgestaltungen fiir Wohnsiedlungen

Die zunehmende Aufmerksamkeit fiir das Thema
Landschaftsarchitektur hat mittlerweile zu einer
friihzeitigen Beteiligung der entsprechenden Fach-
leute an der Planung gefiihrt, mit eindriicklichen
Resultaten: Pflanzenmosaike aus unterschiedlichen
Farbtinen, Gegenwelten aus Licht und Schatten.
Siedlungsfreirdume sind keine Restflachen mehr.

Noch vor wenigen Jahrzehnten dringte sich der Ein-
druck auf, dass der Freiraum in Wohnsiedlungen zur
mehr oder weniger ansprechend gestalteten Rabatte
verkomme, unterbrochen von locker eingestreuten
Biumen und Biischen. Die Gestaltung schien eher
zufillig, ein bewusst durchdachtes Freiraumkonzept
war kaum auszumachen; oft genug kam es erst nach
Fertigstellung des Gebdudes oder der Gesamtanlage zur
Erarbeitung eines Konzeptes fur den Aussenraum. Der
planerische Aufwand sollte sich in der Projektphase
moglichst klein halten und keine Zusatzkosten verur-
sachen. Erst kurz vor dem Bauabschluss wurde ersicht-
lich, wie viel eigentlich fir die Umgebung aufgewendet
werden darf, wobei am meisten Wert auf den kleinst-
méglichen Unterhaltsaufwand gelegt wird. Nur bei
einigen Bauvorhaben erlaubte das Budget eine gestalte-
rische Inszenierung, etwa eine Brunnenanlage, oder
einen kiinstlerischen Schmuck.

Vorbildhafte Moderne

Anlagen aus der frithen Moderne zeigen, wie einfach
und zweckmissig die Gestaltung des Architektur-
Siedlungsgartens gewesen ist. In Ziirich sind solche
durchdachten Aussenriume in der Bernoullisiedlung
an der Hardturmstrasse und in der Werkbundsiedlung
Neubiihl in Wollishofen erhalten. In der zentralen

Sackgasse und dem griinen Hinterhof schuf Hans Ber-
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noulli 1926 ein Modell, das der Landschaftsarchitekt
Guido Hager in der Siedlung Limmatwest in Ansdtzen
wieder aufnimmt. Fiir die Siedlung Neubiihl (1928-32)
zeichnete der Gartenarchitekt Gustav Ammann Gar-
tenriume, die nur durch eine lockere Pflsterung und
Gemiisebeete voneinander getrennt waren. Damit die
Gartengestaltung in der zeitgenossischen Wohniiber-
bauung nicht in einzelne, ausschliesslich privat genutz-
te Riume zerfillt, sind neue Losungen gefragt, die der
drohenden Zerstiickelung der Freiriume entgegenwir-
ken. In den vorgestellten Beispielen zeigt sich ein
erfreulicher Trend zu solch iibergreifenden Gestal-
tungsmitteln, die den gesamten Freiraum mit einbezie-
hen und den Bewohnern trotzdem eine gewisse Privat-
sphire erlauben.

Bliitenkirschen wie Blumenstrausse

Eingefasst von farbenfrohen Hausfassaden prigen
weite, von Trockenmauern abgegrenzte und mit ein-
heimischen Biumen bepflanzte Wiesenflichen in Walli-
sellen das Bild. Die Biume werden mit der Zeit an
manchen Stellen ein dichtes Schattendach bilden.
Schlingelwege aus Trittsteinen erschliessen den park-
artigen, sanft terrassierten Raum, der etwas siidlindisch
Heiteres ausstrahlt. Fiir den vor eineinhalb Jahren fertig
gestellten Wohnpark «Balance» in Uster gestalteten die
Winterthurer Landschaftsarchitekten Stefan Rotzler
und Matthias Krebs verschiedene Haine aus japani-
schen Bliitenkirschen, die wie «Blumenstriusse» in die
grossziigigen Wiesenflichen zwischen den Gebiduden
eingestreut sind. Ein geschwungener, durchgehender
Plattenweg, der an dezentral angelegten, kleinen Spiel-
bereichen, z.B. einem Klettergeriist aus Baumstim-
men, vorbeifiihrt, verbindet die einzelnen Bauten
untereinander. Die behindertengerecht ausgebauten
Zugangsbereiche sind platzartig gestaltet. Geschnitte-
ne, niedrige Hecken und von Kletterpflanzen berankte
Briistungen trennen die kleinen Privatgirten mit ihren
Sitzplitzen vor den Erdgeschosswohnungen vom
gemeinschaftlichen Griin ab. Selbst die offenen Auto-
unterstinde sind in den Griinraum integriert, werden
ihre gitterartigen Strukturen doch von Schlingpflanzen
iberwachsen.

Stiitzmauern terrassieren das abfallende Gelinde, das
auf den Wiesenflichen in eine weiche Modellierung
iibergeht. Alles Regenwasser versickert in organisch
geformten bepflanzten Kiesgriben, die mit Holz-
briicken erschlossen sind und sich an kalten Winterta-
gen wie japanische Trockenwasserliufe ausnehmen. Die
ganze Aussenraumgestaltung zeichnet sich durch eine
fiir die Arbeit von Rotzler/Krebs typische organische
Formensprache aus, die einen interessanten Gegensatz
zu den dunkel verkleideten, massigen Baukorpern bil-
det. Die Griinriume zwischen den Bauten sind offen
und mit viel Durchblick angelegt. An manchen Stellen
bilden sie indes auch hofartige, intimere Bereiche mit
Sitzbinken und Spielmoglichkeiten. Die Landschafts-
architekten gliedern die Freifliche mit einfachen Mit-
teln als abwechslungsreichen, vielfach strukturierten
Bilderreigen, der zu den verschiedensten Titigkeiten

einlidt.



1
Trottinett, Skateboard, Rollschuhe? - Asphalt! Parkplatz als beliebter
Kinderspielplatz in der Siedlung Balance in Uster (Architektur:

S. Hubacher und Ch. Haerle, Aussenrdume: S. Rotzler und M. Krebs,
Bild: hg/Red.)

2/3
Oben: Offen ineinander iibergehende Aussenrdume in der Sied-
lung Balance in Uster. Hecken trennen gemeinschaftliche und
individuell genutzte Gartenrdume voneinander ab (Bild: hg/Red);
Unten: Situation, o. M. (Bild: Biiro Rotzler/Krebs)
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Siidliche Atmosphére

Die vom Ziircher Bitro Hager Landschaftsarchitektur
gestalteten Aussenrdume der als «Wohnmaschine»
erlebbaren Siedlung Limmatwest in Ziirich iberneh-
men die von der Architektur vorgegebene Lingsaus-
richtung. Eine Platanenreihe entlang der Hardturm-
strasse unterstreicht die gradlinige Vekehrsachse. Die
Wohnstrasse zwischen den beiden kompakten Riegel-
bauten nimmt das Zentrum der Siedlung ein. Privates
Topfgriin auf Terrassen und Balkonen sowie breite
Rasenfugen in den Beligen der Hofe sorgen fiir
Auflockerung und siidliche Atmosphire. Grosse, lang-
gezogene Wasserbecken verbinden die Hofe mit dem
griinen Aussenraum gegen die Limmat. Wie rhyth-
misch angeordnete Wellen aus Beton nehmen sich die
Vertiefungen in den Wasserbecken aus. Die darin wach-
senden Pflanzen sorgen fiir ein dichtes Mosaik aus
unterschiedlichen Farbtonen. Gleichzeitig schirmen
die Wasserbecken die Privatbereiche voneinander ab,
denn private und dffentliche Sphiren liegen nahe bei-
einander und missen gestalterisch voneinander
getrennt werden. Den éffentlichen Raum entlang des
Flusses prigen Baumreihen aus Pappeln, ergdnzt von
eingestreuten Eichen, Kirschen und Eschen. Dazwi-
schen legte der Landschaftsarchitekt Spielfelder an, die
er als vertiefte Mulden mit freiwachsenden Weiden aus-
formte. «Wie ein Vorhang in Fliessrichtung» sieht

Guido Hager diesen Pflanzengiirtel. Zwei Plitze, einer

4-6 mit vier Lindenkdrpern und einem Restaurant, der
Zwischen der Limmat und den neuen Wohnbauten entstand ein andere mit einem Wasserbecken als geschlossener
Park mit Uferweg, Sitz- und Spielplitzen; oben: Innenhof und Form, erginzen den Griinraum. Die Freiraumgestal-

\

Parkseite; unten: Situation, 0.M. tung der gegen aussen sehr geschlossenen Siedlung

(Aussenraumgestaltung und Bilder: Biiro Hager) wirkt im Innern und auf der Seite des Flusses auf-
gelockert und atmosphirisch dicht.
Fiir seine Siedlungsgirten, die verdichtet wie Limmat-
west aussehen kénnen oder auch im Fall der Wohnan-
lage Mc Nair in Berlin-Steglitz locker durchgriint wie
eine Gartenstadt wirken, arbeitet das Biiro Hager mit
Privat- und Halbprivatheit, mit tppig bepflanzten
offentlichen und eher kleinriumigen privaten Berei-
chen. Wichtig ist dem Landschaftsarchitekten, mit dem
Griin gleichsam eine «Gegenwelt> zu schaffen, den
Bewohnern die Moglichkeit zu bieten, einzutauchen in
diese Welt von Licht und Schatten, lockerem und dich-
tem Griin. In den Trend zu attraktiverem Griin lassen
sich durchaus auch iltere Siedlungen einbinden, deren
Griinriume im Zuge einer Sanierung herausgeputzt

et
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7-9

Oben: Unter einem quadratischen Baumdach liegt der Spielplatz;
im Schatten der Eingangsseite teilen sich verschiedene Horten-

sien und buchébl'a'ttrige Stechpalmen ein Beet. Unten: Situation,
0. M. (Aussenraumgestaltung und Bilder: D. Ganz)

werden konnen, d.h. die zugewachsenen Achsen und
iberalterten Geholze lassen sich zurlickschneiden und
erneuern. Neue Schwerpunkte, etwa mit schonen
Solitirbdumen und mit tibergeordneten, grossen Frei-
flichen, machen den Aussenraum attraktiver. Bei neu
erstellten Siedlungen werden solche Freiflichen aus
Kostengriinden oft einem dichten Bebauungskonzept
geopfert. Dass es auch anders geht, zeigen die Wohn-
Uberbauungen «Balance» in Uster und Wallisellen.

Spielplatz im Baumschatten

In der Genossenschaftssiedlung Jasminweg, einer
neuen Uberbauung in Ziirich Oerlikon, entwickelte der
Zurcher Landschaftsarchitekt Daniel Ganz eine Abfol-
ge von unterschiedlichen Volumen, welche den grossen
Leerraum in dem fur diese Gegend typischen Gebiude-
hof neu definieren. Das «griine» Programm umfasst
Platzflichen mit Spielfeld, Baumreithen und einen
Baumhain. Eine Briistungsmauer hebt die Griinanlagen
auf drei Seiten auf das Niveau der Uberbauung und
wird zur Strasse hin mit Treppen und Rampen erschlos-
sen. Verschiedene Belagsfelder aus einfachen Materia-
lien wie Asphalt, hellem Ligernkies, Sand und Wiesen
bringen optische und gestalterische Abwechslung und
sind vergleichsweise billig und anspruchslos im Unter-
halt. Auf der Eingangsseite lddt eine dekorative Schat-
tenpflanzung aus Hortensienbiischen und buchsblittri-
gen Stechpalmen zum Betreten der Siedlung ein. Der
Pflanzstreifen wird auf der Stirnseite des Baus fortge-
fuhrt und mit Fliedern und Farnen erginzt. Dicht
gepflanzte, auf drei Meter aufgeastete Silberpappeln auf
der Hofseite, zwischen denen verschiedene Spielgerite
eingestreut sind, bilden einen Hain und ermdglichen
Durchblicke auf die angrenzende, grosszigige Spiel-
wiese. Die Biume werden mit der Zeit ein Schatten-
dach bilden und den Spielplatz zu einem angenehmen
Aufenthaltsort machen. Die Idee, Wippe, Sandkasten,
Schaukelpferde, Rutschbahn und Ruhebinke in eine
Baumpflanzung zu integrieren, ist bestechend und
nachahmenswert.  Verschiedene Baumreithen aus
Scheinakazien bilden einen Filter zur Nachbarschaft
und sorgen trotz dichter Bebauung fiir geschickt einge-
streute Griinraume.
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10/11
Oben: Mannshohe rotlaubige Buchenhecken gliedern die Aussen-
rdume in der Siedlung Schinenberg in Hinwil und verbergen

gleichzeitig die hohen Stiitzmauern des stark bewegten Geldndes.

Unten: Situation, 0.M.
(Aussenraumgestaltung und Bilder: T. Raymann)

"
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Rotlaubige Buchenhecken

Weniger mit Baumkorpern, sondern mehr mit Hecken
arbeitet der Dubendorfer Landschaftsarchitekt Tony
Raymann in der 1995 fertig gestellten Siedlung Scho-
nenberg in Hinwil. Die in sehr bewegtem Gelinde am
Fuss des Bachtels errichteten beiden Bauzeilen beste-
hen aus Reihenhidusern und Hiusern mit Geschoss-
wohnungen. Die hohen rotlaubigen Buchenhecken fal-
len auf und strukturieren das Gelinde wie farbige
Wellen; ausserdem verbergen sie die parallel zu den
Hausern verlaufenden Stiitzmauern. Die Béschungen
zwischen den Girten werden mit Briistungshecken aus
Buchs akzentuiert. Jedes Haus wird so auf seiner Hof-
und Gartenseite durch einen roten beziehungsweise
grimen Tunnel erschlossen. Das Auf und Ab der
Heckenbinder vor den Girten passt sich der Topografie
an und bietet gleichzeitig eine optimale Intimitit fiir
die einzelnen Bewohner. Besonders reizvoll sind die
von den bis zweieinhalb Meter hohen, schmal gehalte-
nen Rotbuchenhecken gerahmten Vorgirten bei den
Eingangshofen. Betonmauerscheiben und Hecken-
pflanzungen bilden ein rhythmisch abfallendes Band
und geben der Siedlung einen prignanten Rahmen.
Entgegen den Absichten des Landschaftsarchitekten
wird der Gestaltungsspielraum in den Einzelgirten
kaum genutzt, es dominieren Rasen und niedrige
Biische. Die Hecken werden vom Abwart der Siedlung
einmal im Jahr geschnitten, bediirfen aber sonst keiner
weiteren Pflege, sie sind also eher weniger aufwindig im
Unterhalt als Strducher oder Biume, die regelmissig
ausgelichtet oder in Form geschnitten werden miissen.

Dr. Suzanne Kappeler ist Kunsthistorikerin. Sie
schreibt regelmassig fiir die «<Neue Ziircher Zei-
tung» sowie fiir Gartenmagazine im In- und Aus-
land. Ihr eigener Garten in Oetwil am See ist ihre
Leidenschaft und ihr Experimentierfeld.

S. K., Etzikon, 8618 Oetwil am See




12/2003

tec21




	Lebenswerte Aussenräume: neue Aussenraumgestaltungen für Wohnsiedlungen

